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Endlich ist es soweit, zehn Er-
wachsene und zwei Kinder sind 
im August 2019 in die beiden 
bezugsfertigen Häuser einge-
zogen. Mit großem Engagement 
und Geduld aller Beteiligten 
sind bauliche Herausforderungen 
und ablaufbedingte Verzögerun-
gen in der Renovierungsphase 
überwunden. Natürlich gibt es im 
und um das Haus herum noch 
eine Menge zu tun, Aus-und 
Nachbessern, Fertigstellen und 
Gestalten der gemeinschaft-
lich genutzten Räume. Ziel ist, 
dass alle sich darin wohlfühlen 
können und insbesondere in den Funktionsräumen 
wie Küche und Wirtschaftsräumen ergonomisch 
und effizient gearbeitet werden kann. Ein weiteres 
wichtiges Thema, das die KesselhoferInnen im wö-
chentlichen Plenum und im täglichen Miteinander 
beschäftigt, ist das Formulieren von Vereinbarun-
gen, die unterstützend für das Zusammenleben 
sind und die Vision Teilen und Teilhabe im Alltag 
mittragen.

Mit dem Einzug in die beiden sanierten Häuser 
und dem Auszug einiger Bewohner*innen aus dem 

dritten bisher nicht sanierten 
Vorderhaus hat zeitgleich die 
nächste große Herausforde-
rung für die Kesselhofer*innen 
begonnen. Im Frühjahr 2020 
soll das dritte Haus fertigge-
stellt  sein, so dass dort weite-
re Bewohner*innen einziehen 
können. 

Die ersten drei „Abriss-
partys“, bei denen zahlreiche 
Unterstützer*innen mit großem En-
gagement und körperlichem Einsatz 
mitgeholfen haben, haben bereits 
stattgefunden. Die Vorbereitungen 
für die bevorstehende Ertüchti-

gung des über 100 Jahre alten Hauses sind in vol-
lem Gange. Hierfür benötigen die Kesselhofer*innen 
weiterhin tatkräftige Unterstützung, wohlwollende 
Fürsprecher*innen und Direktkreditgeber*innen, die 
das Modell des Mietshäuser Syndikats fördern und 
diese Form des gemeinschaftlichen Wohnens mit 
voranbringen wollen.

Karin Eizenhöfer

Bundesgartenschau 2019 in Heilbronn

Wie ein neues Stadtquartier entsteht

Der Verein Wabe e. V., eine Initiative im Gebrüder 
Schmid Zentrum, lud am 10. August 2019 zu einem 
Besuch der Bundesgartenschau Heilbronn ein. Die-
se renommierte Veranstaltung fand das letzte Mal in 
Baden-Württemberg im Jahre 1993 als Internationale 
Gartenbauausstellung (IGA) in den Parkanlagen des 
Stuttgarter Grünen U statt.

In Heilbronn angekommen stellt sich unser Gäste-
führer Reinhold Schmidt vor. Sein Hemd ist im selben 
Rosa gehalten wie das BUGA-Maskottchen, der Gar-
tenzwerg Karl. Dieser freundliche, bärtige Zwerg ist 
vielfach auf dem Gelände zu finden. Zu Beginn der 
Führung gehen wir am seitlich verlaufenden Neckar 
entlang, der für das Wirtschaftszentrum Heilbronn 
von immenser Bedeutung ist. Dabei passieren wir die 
größte Blüte der diesjährigen Gartenschau, bevor wir 
unter einer alten Platane Halt machen.

Hinter uns sehen wir den Hausberg von Heilbronn, 
den Wartberg, und einige Weinberge. Vor uns entfal-
ten sich grüne Wiesen und die Stadtausstellung, eine 
Wohnsiedlung für bis zu 800 Menschen mit einem öf-
fentlichen Park. Sechs Jahre zuvor war das gesamte 
Gelände noch ein brachliegendes Gewerbegebiet, 
durch das eine Bundesstraße kreuzte. Die Fertigge-
stellung der Wohnge-
bäude vom Funda-
ment bis zum Dach 
dauerte ca. drei Jah-
re. Sämtliche Häuser 
haben rechteckige 
Grundrisse und ein 
individuelles Design.

Direkt vor uns 
steht das höchste 
Holzhaus Deutsch-
lands mit zehn Stock-
werken. Seine Au-
ßenfassade besteht 
aus Aluminium, da 
eine Holzverkleidung 
in diesem Fall nicht 
erlaubt ist. Auf der 
anderen Straßensei-
te befindet sich eine 
große Jugendherberge, die bereits im letzten Herbst 
eröffnet wurde.

Das neue Stadtquartier Neckarbogen wird von ganz 
unterschiedlichen Menschen bewohnt, da die Häuser 
jeweils zur einen Hälfte in Mietwohnungen und zur 
anderen Hälfte in geförderten Wohnungsbau aufge-
teilt sind. Die grünen Innenhöfe tragen verschiedene 
Namen. Es gibt einen Hof der Urbanität, einen der 
Vielfalt sowie einen der Generationen. Außerdem ist 
die bisherige Bebauung nur der erste Schritt hin zu 

einem selbstständigen Stadtteil, der mit eigener Gas-
tronomie und diversen Einkaufsmöglichkeiten ein zu-
kunftsfähiges Modell der Stadtentwicklung darstellen 
soll. Dabei ist auch die renaturierte Umgebung von 
Bedeutung. Beispielsweise lädt in östlicher Richtung 
der terrassierte Neckaruferpark zum Verweilen ein. Im 
Westen lässt es sich auf der Sommerinsel zwischen 
Floßhafen und Karlssee entspannen.

Das grüne Zentrum, das Inzwischenland, ist hin-
gegen ein Versuchsfeld, in welchem der Garten als 
Lebensraum und Nahrungsquelle verstanden wird. 
Hier wurde ein Pappelwald mit stolzen 1700 Bäumen 
gepflanzt, die in erster Linie als Schattenspender die-
nen. Dieser sehr junge Wald sowie die dort sich be-
findenden 20 verschiedenen Gartenkabinette werden 
größtenteils wieder verschwinden.                                                                                                                            

Was die gesamte Bundesgartenschau betrifft, sol-
len immerhin zwei Drittel der begrünten Fläche über 
den letzten Öffnungstag am 06.10.2019 erhalten blei-
ben. Um das Großprojekt zu verwirklichen, musste 
eine enorme Menge an Erde umgeschichtet werden. 
Gemessen an LKW-Ladungen könnte man mit dieser 
Erdmasse eine Lastwagenschlange von Heilbronn bis 
nach Berlin bilden.

Weiterhin sind wir 
bei unserem Besuch 
Zeuge einer ganz be-
sonderen Attraktion 
der diesjährigen BUGA 
geworden, der spekta-
kulären Wassermusik-
show. Just in dem Mo-
ment als wir die Hälfte 
der Länge des Karls-
sees passierten, ertönt 
plötzlich klassische 
Musik und mehrere 
Wasserfontänen er-
freuen unsere Augen. 
Sie bewegen sich im 
Takt und Rhythmus der 
wohlklingenden Klas-
sik. Die für die Insze-
nierung verantwortli-

che Wasserfontänenanlage gehört zu den größten in 
ganz Europa. Einige Minuten später lassen wir den 
warmen Sommertag bei kühlen Getränken sowie klei-
nen Snacks im Restaurant Alte Reederei ausklingen. 

Ein Blättern im Ausstellungskatalog empfiehlt eine 
Wiederkehr, denn wenn sich die Nacht über Heilbronn 
legt, soll die Atmosphäre am See mittels Flammen-
projektoren und leuchtenden Wasserleinwänden fan-
tastisch hell werden.

Ulf Menck

Wohnprojekte in Stuttgart
 
Neues vom Kesselhof in Stuttgart-Botnang 

Im Generationenhaus Heslach 
ist unser Verein „Wabe e. V.“ eine 
der zahlreichen Nutzergruppen 
und belegt dort fünf Wohnungen 
in Form einer generationen-
übergreifenden Hausgemein-
schaft, die sich gleichzeitig 
als Solidargemeinschaft in das 
Gesamtkonzept des Mehrge-
nerationenhauses im Stuttgar-
ter Süden integriert. Dazu ge-
hört nun auch die neue grüne 
Gärtnerei.

An einem Donnerstag im April d. J. - rechtzeitig 
zum Beginn des Frühjahrs - stürzten sich die bei-
den Wabe-Mitglieder*innen Petra Schneider und 
Ramin Farivar auf die Begrünung des Innenhofs 
im Generationenhaus Heslach, der in der warmen 
Jahreszeit gleichzeitig als Außenterrasse des Café 
Nachbarschafft genutzt wird. Es wurde gegärtnert, 
gewerkelt und gepflanzt. Was dabei in einem ersten 
Anlauf herausgekommen ist und welchen Spaß es 
uns gemacht hat, zeigte sich zum Sommer hin als 

grüne und bunte Oase inmit-
ten unseres Hauses. Es ist ein 
Anfang und wir wollen weiter 
machen. Der Innenhof hat sich 
in Verbindung mit dem Café zu 
einem willkommenen und be-
liebten Treffpunkt im Generatio-
nenhauses Heslach entwickelt.

Ebenso war die „Wabe“ vom 
10. August bis zum 25. August 
d. J. Träger eines Pilotprojekts 
im Feiergarten des Generatio-
nenhauses Heslach. Angebo-

ten wurden Getränke, Snacks, Geselligkeit und Ge-
spräche. Diesen Versuch wollen wir 2020 gerne in 
erweiterter Form anbieten, und zwar für die Monate 
Mai bis Juli jeweils samstags und sonntags. Wir 
wollen damit den Feiergarten der Öffentlichkeit in 
unserem Quartier anbieten, um damit das Mehrge-
nerationenhaus noch stärker als bisher in Heslach 
zu verankern. Wir sind zuversichtlich und freuen 
uns, wenn das klappt.  

Petra Schneider 

Kontaktaufnahme: Kesselhof e. V.
info@der-kesselhof.de - www.der-kesselhof.de

 
Es grünt und blüht im Generationenhaus Heslach 

Der Kesselhof während der Sanierungsphase




